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KiMt de* Dätftitti A,li;iote.schcn In^ütt.ts und Studenten der Alten u,mwi,sensd^cp 
Lormeu die Afiliiioln^si-hcn Mmcduneen aus Iran und Tunin /um Vorzugspreis von 103/iOUM 
tuzutdidi Ve^u.dko.tcu abonnieren. BcMclIunücn sind an die Schriiileilune /u richten. Studen- 
ico werden um Vorlage einer Siu<henbesLheHiit:ung gebeten. Die Beendigung des Studiums ist 

u n v er/ u til 1 l h m 1 1 / u te 1 1 en . 

Redaktionsschluß »i der U. Mir/ für den im folgenden Jahr erscheinenden Band, Bei der Abfas- 
sung der Manuskripte miu! die ..Richtlinien für Veröffentlichungen der Außenstelle Teheran der 
EtyAtiOV Abteilung ttes Dculsehcn Ate liiialogi sehen Instituts" in AMIT 29, 1997 i . 1998) /u beachten^ 

Oie Redaktion tvtiiili sich vor, Manuskripte /u kürzen. 



lm Oo» 2-6. D-UI95 Berti 
t ^«'bH. Z.m mmirn0c 26-27. D-IU969 Berlin 
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Neue Beobachtungen zur achaimenidischen Baukunst 

in Kartli 



Von Julon Gagösidze und Guram Kipiuni, T'bilisi 

Der Einfluß der achaiinenidischcn Kunst isi an der Architektur am deutlichsten abzule- 
sen. Es gibt kaum ein Land, das zur politischen Einflußsphäre des Achaimcnidenrciches 
gehörte und dessen Baukunst von der achaimenidischen Kultur unberührt Hieb. Die Kau- 
kas uslander bilden auch in dieser Hinsieht keine Ausnahme, 

Die archäologischen Ausgrabungen der letzten Jahre haben gezeigt, daü der achai- 
menidische Baustil seine Verbreitung in Georgien und Kaukasien bereits in frühadiairne- 
nidischcr Zeil fand. 

Die „Große Anlage 11 von Gumbati in Kacherien, im unteren Alazani-Tal, wird in das 
5,-4, Jh. v. Chr. datiert Die Holzsäulen des Palastes standen auf bl alt kränz verzierten 
Glockenbasen (Ahh. 1.2-4), Hier wurden Fragmente von mindestens fünf Glockenbasen 
verschiedener Größe entdeckt'. Eine ähnliehe Anlage mit vergleichbaren Basen wurde in 
Sari-Tepc in NordwestazerbajdJun ausgegraben (Abb, Der Fundplaiz befindet sich 
bei Kasach am rechten Kura-Ufer, auf dem Gebiet des historischen Kvcmo-Kartli. Diese 
Bauten erscheinen im Vergleich zu der landesüblichen Bauweise fremdartig durch 
Grundriß, Dekor und Bautechnik (geglätteter Stein. Lehmziegel ). 

Ein völlig anderes Bild zeigt das hellenistische Kartli. Dessen Baumeister be- 
herrschten die achatmenidisihe Bauweise und schulen Bauten, bei denen das jchaimciü- 
dische Erbe mil der einheimischen Bautradiüon verschmolz. Dabei lallen die helleni- 
schen und hellenisüschen Einflüsse auf, die für Georgien selbstverständlich und gesetz- 
mäßig sind\ Der Prozeß der schöpferischen Rezeption des achaimenidischen Erbes wird 
in Kartli im Spalhcllcmsmus endgültig abgeschlossen. Im 1-1 Jh. v. thr werden in 
Kartli Bauten errichtet, che dem rriihachaimenidischen Rausiii zwar vei]Ul.chte s.tiü. 
aber dennoch als Werke der einheimischen Baukunst angesehen werden müssen (üedo 

plis Mindori, Saircher. _ , _ w ^mWi 

Im Rahmen einer archäologischen Expedition des Georgischen M^«J»^ 
1.71 ■„ SUL, Kanli (auf den Hügel Zichia-Gora am rechten ^g^g 
schnitte angelegt. Die Stratigruphie des IHfü «gab hir de ggUM Kultur- 
schicht. zu der die Hauptbaulen gehörten, eine Datierung w M™" ü * c ™ ' dl ,. 
Der westliche Hügclabhang war von eine. «g^S^ 

um bemalte Keramik des ..Samadlo -Typs. Darunter w nrnhunasbcriehi von 

„profiliertes feingeschiiffenes S.einlragment" beze.chneten und im Grabung. 

1974 veröffentlichten (Ahh. 2.11*. 



FurtwOnfler 1995. l83^l«rfÄB88- 194 Abb. I«; II: fUh^^/^J^^ (^unfAkafm l"W» 
HapiiMdJion i960! Glocktntaucn winden auch m Benjamin in _ |()) 
und m Qaracamirii Kflyi in Atcftaidbui cnidccki tfiiiwa-gW«"»»» l w 

«••rouiHax 1979, 53-56: ' VTar. ^Gagoiijc 1996.131 1(l2 .,«'l[Wlltf&*^-*^ 
O-gollje 1977. TftChpXijc 197». 67-79; ra.oui.u* WM, !P? * ? 

m2 M h in uu-*.u Band , „ 

GagoMjc 1972, 37: GttgoSije 1974. »7; Vgl. Benmg mjuui.i , ^ \mt'^ em ( ,,lg0> ' 

Oagoiijc 1974. 87. D«n»l<< yi-lang es uns nkAli dsrH«|^l>W»>*« , 
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Knaui li' aW^.i bSh^i mach FW*f£j 

p , k k ^ ,,cU: 11 s «*»^ Kapitell; 12 Sio-Mgvimc. W 

i^Wsuukimn} und Ommcmbwid 






300 cm 




Abh : /uiua-Gom- I Fragment Oer B»*^ l™ 1 um ! 5? . .»-..-„u 



50 cm 

Jon der Vtfrticnm* Atf Bittfo 2 
/ T.7™7 1 Säule (Kcko^Lmkrion i 
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Umhange. .*Z ^ oto g,c unter eincr doppelten Sucrprotome 

c. Ari**** « ^.«hen I fl» n ™ Zus!imm cuhang zu bnngen Das 



Kap»«» " :;.„ lC h dahinter gw« 

|| ' ik , n in «nem dOTWJL Bestandteil des Tempels. Er war 

H.*" im , ^ ,n/ 2Sette Ckuiävtli diesen Fun. aa c und durch Sturz in 

tm«*» 1 * 1,11 «■ der rinnt« Sau ^ ' is , allerdings ZU bezwei- 

derWd iigfiX^ ^»f ä zweistöckig und von der««: 

den hinteren R«f 1 Kapitell gefunden wurde,» von 5 m er]l . lllcn 

R;l 7,'V -Sr?Ä D " MaUL :' Wtt rl und dem Durchmesser von 25 cm 
A*<* ;"" t £ «5 .»schloß, dürfe C ;: L ^ n wir Xß das Kapitell urspiün* 

Die SHule, il« ^ „ sci n. Deshalb memen wir. 

;f S S£tf£> Tempel -^gSÄ esrfch durch die 1 

i ;::;,!; *- **» ä£ von vergieß 

?<5U<WN^ Die Stierprotome am Kapitell von 

«M* P«***^^ und dramatische Spannung, d.e den 

Sia-Gora bctta*i nicht mehr che Mon " ichnetcn . Unseres Erachten* st 

* Kunstsn. des .«ha = ^ ^ S mcnidisc hcr ™- ^ "«^ 

Jas Kapell ein provinzielles Kunstwerk spu 



cnlhall" 



nUtlscnc eiciiii»^ - ■ v^ikeirinfraement ist allen Merkmalen nach das 

Dlls ,071 u^«oru gefundene ^'^.^fj^,,, sich zwai um cm kleines 

BnictetöeK eine, xW-mdischen C f 

einen dop f en 

Die Omamennk der Bas« erinnert an die Glockenbascn von GumbatH ! ^ 
Jedoch mit diesen nkhl identisch. Das Lolosblütenhlatl der Bas.s aus Zi&a Gora 
..au i u ri»mii Rt.«n. A\c in Diin-Diin Uran) gefunden wurden . 



kupUcU Die Höhe der Basis dürfte ca. 30 cm, der Uoclemiurcnmesier v«. 
Durchmesser der Hol/.süulc ca. 30 cm betragen haben. Die Säule, die auf einer Oer a b ^ 
Basis stund, kann unter Berücksichtigung der Kapitcllmaße lediglich 3 m noch J?^ m 
titt | m l.s. 2.3}" Anscheinend gehörten Basis und Kapitell zu einer Säule, die .n ■ 
im Tempel, sondern in einem anderen Gebäude stand, das sich allen Angaben naen «<- 



slll 



% lim*mMM* Zktachwili 1995. U: Mflchümjc 1997. 5-7. Einer der Verfaß dk*** * 
mtc damals dieser Meinung tu. Vgl. KV iani 1987 .9 - 10 . ^ 

Mijc i«i <4, g«|o% im ) 52; Ga^ijc/K^^ftni 1997, 4 rKemid Gvcuijc. Milarbeijcrf^ |Hjib 
HcnGcribuntiMiuTOKi,,!! m Kavitohevi war «kr Meinung, datt da* KafrileH w ^ r ^ r?"l w . lf 
w> Tempel, vuwkni m emem Akar gehörte, Her im Tcmpclhoi au! eifern runden Sockel cmcW« 

^tui^SSS !" Cl, T K4ttU,Hhc,n nutm »^ ^ VcrtuiluiU zwischen Slukrt*^*^^ jci 
M^S'ta b " 1:13 h ^™»» ™ »3). In umetern Fall, ausgehend von 

UilM ^ kw «cn wir ein Vcrtmltms vun MO vermuten. 



Neue H 



tragen ;ichaimciudiM:Kcn Baukunsi h gafft 
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V nanO=.^«« jOUfan,Kipi0ni WM 

. Zcrlall des Gebäudes wur- 

W KMfottö P« 1 *' bcf,, r d " SLiisclHM» Tempel gebracht. Im 

— ■' SK ' in u dli ^ r ''C u do Georgischen Museun« aufbe- 

Zurt Sehl«? J**g logischen Abte« Jahren yon ^ Topogra . 

* v V r , Ederen Baufi^w*;? m ^ we8tlich von Mechcta um 

*«ri «* tt,iri, V " ;L.tiasia/c in Gntecl frJBmen t Hüll das dekorauve 

Schritt zu den $H ;. w ,u/2). 
,,l,s Mmdori und Sio-MgvuTic f/u 
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